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Amtlicher Theil .
Mil Entschließung Großh . Generaldirektion der Staas -

eisenbahnrn vom 29 . Januar d I . wurde Betriebsassistent
Karl Schölch in Offenburg unter Ernennung zum Be¬
triebssekretär zur Centralverwaltung versetzt.

Durch kriegsministerielle Verfügung vom 25 . v. M . ist
Folgendes bestimmt :
Infanterie - Regiment von Lützow (1 . Rhein .) Nr . 25 -

Herrmann , Zahlmeisteraspirant , zum Zahlmeister ernannt -

Nicht -Nmtlicher Theil .
* Der Entscheiduttgskampf der Italiener

gegen die Truppen Meneliks steht unmittelbar bevor .
General Baratieri hat seine Truppen in die Umgegend
des stark befestigten Adigrat zurückgezogen und dort eine
imposante , aus 30 000 Mann und 50 Geschützen bestehende
Streitmacht konzentrirt . Das Lager der Italiener soll
eine Ausdehnung von zwanzig Kilometer haben , während
vorgeschobene Abtheilungen die Höhen nächst Debra -Damo
und Adighi -Taquila besetzt halten . Den Italienern gegenüber ,
auf eine Entfernung von etwa dreißig Kilometer , hält
das Heer Menelik ' s,

'
das durch das Uerithal nach Norden

gezogen ist , auf den Bergen von Hausen . Die Stärke
der Abessynier wird verschieden mit 60 - bis 80 000 Mann
angegeben . Die gegenseitigen Vortruppen sollen sich in
den letzten Tagen auf zehn bis zwölf Kilometer genähert
haben . Angesichts der unmittelbar bevorstehenden Ent¬
scheidung dürfte ein Rückblick auf die Entwickelung des
italienischen Feldzugs angemessen erscheinen.

Am 20 . September wurden die italienischen Agenten
Nerazzini und Felter aus dem Harrar ausgewiesen , wäh¬
rend fast gleichzeitig Ras Makonnen mit 30 000 Mann
gegen Makalle vorzudringen begann . Der Negus berief
das ganze Land zu den Waffen , und die Ras Olie ,
Makonnen , Michael , Tekla Ajmanot , König von Godjam ,
Ras Gobaje , Mangascha und Mangascha Aliche folgten
diesem Rufe . Schon am ö . Oktober bezog Ras Man¬
gascha, unterstützt von 1 500 Tigrinern , eine vorgescho¬
bene Position , wobei er ein kleines Gefecht mit dem ita¬
lienischen Bataillon Ameglio hätte . Mangascha sollte
nämlich damit das Vordringen und die Entwickelung der
abessynischen Heersäulen decken . Also schon anfangs
Oktober mußte General Baratieri und somit auch
die Regierung in Rom wissen , daß der Krieg mit
Menelik unausweichlich war , und trotzdem wurden
auf italienischer Seite nicht nur gar keine Vorbereitungen
zur Abwehr getroffen , sondern auch die einfachsten Vor¬
sichtsmaßregeln gegen einen Ueberfall versäumt . Am 7.

Dezember , also zwei volle Monate nach den ersten
Flintenschüssen , hatte Ras Makonnen bereits 30 000
Mann zwischen dem Ashangi -See und Amba -Aladji ver¬
einigt , und noch an demselben Tage sollten die Italiener
den Ernst der Lage erkennen. Am 7 . Dezember überfiel
und vernichtete Makonnen das Bataillon Toselli bei Amba - ^
Aladji und drang dann allsogleich auf Makalle vor , wo j
sich das Bataillon Galliano befand . Makalle wurde
cernirt . Fast einen Monat später langte Negus Menelik ^
mit seinen und den Truppen des Königs von Godiam ^
in Scelicot an , und es begann nun die merkwürdige Be - !
lagerung von Makalle , die am 23 . Januar mit der Kapi - !
tulation Galliano 's endete. Durch volle sechs Wochen
haben hier etwa 1 200 Italiener und einheimische Sol - i
baten hinter einfachen Erdwällen einer mindestens fünfzig - !
fachen Uebermacht Stand gehalten , und wenn die tapfere j
Garnison von Makalle nicht der Wassernoth erlegen wäre , i
so würde vielleicht noch heute die italienische Fahne auf
den Wällen des einsamen Bergforts flattern .

Nachdem Makalle gefallen war , ließ der Negus die
Vertheidigungswerke in die Luft sprengen und ging dann
durch die schwierigen Gebirgspässe von Agula , deren
italienische Vertheidiger sich ohne Widerstand zurückgezogen
hatten , über Dongola nach Hausen . Die italienische
Hauptmacht stand um diese Zeit bei Maimeghetta und
Adaga -Hamas . Die Abessynier vollzogen somit einen
Flankenmarsch in nordwestlicher Richtung , indem sie zu¬
gleich die rechte Flanke der Italiener bedrohten , was diese
zur Räumung der obengenannten Stellungen und zum
Rückzuge der Konzentrirung bei Adigrat veranlaßte .

Man glaubt in Rom allgemein , daß das Operations¬
ziel Menelik 's , dem selbst die großen militärischen Fach -
jvurnale großes strategisches Geschick zumuthen , Adua und
Axum sei. Es ist nicht unmöglich , daß Dienelik in der
Thal danach strebt , diesen werthvollen Straßenkreuzungs¬
punkt zu erreichen. Von Adua aus könnnen nämlich die
Abessynier nicht nur auf Adigrat , sondern auch in nord¬
östlicher Richtung gegen Senafe , Gura , Digsa und selbst
gegen Asmara Vorgehen und die Verbindungen Baratieri ' s
mit Massauah bedrohen . In Adua stehend , genießen die
Abessynier überdies den Vortheil , daß ihre Rückzugslinie
nach Gondar und Socota von den in Adigrat stehenden
Italienern durchaus nicht bedroht werden kann .

Wenn man nun die bisherigen Ergebnisse des Krieges
in Abessynien überblickt, so muß man zugestehen , daß es
den Abessyniern ohne nennenswerthe Opfer , durch einige
unbedeutende Gefechte und geschickte Manöver gelungen
ist , die Vortruppen , sowie auch die Hauptmacht der
Italiener um mehr als 150 Kilometer znrückzudrängen .
Aus ihrem bisherigen Verhalten ergibt sich aber auch
noch dre Thatsache , daß sie Meister sind im strategischen
Manöver , daß sie aber dem taktischen Stoß , mit dem
allein eine Entscheidung im Kriege erreicht werden kann ,
sorgfältig ausweichen oder daß sie denselben nicht mit dem
nöthigen Nachdrucke führen . Amba -Aladji war ein Ueber¬

fall mit ungeheurer Uebermacht gegen eine Truppe , der
keine Wälle und Brustwehren behufs Vertheidigung zur
Verfügung standen . Bei Makalle waren die Abessynier
schon nicht mehr im Stande , einen Erfolg zu erringen ,
obwohl 60 000 gegen 1200 standen . Die Angriffe auf
diese nicht einmal sturmfreie Befestigung müssen außer¬
ordentlich matt geführt worden sein, denn sonst hätte das
Fort genommen werden müssen. Die Abessynier mögen
sehr gute Soldaten sein, tapfer , leistungsfähig , genügsam ,
aber die Offensive scheint, wenigstens nach den bisherigen
Erfahrungen , nicht ihre Stärke zu sein . Für die Italie¬
ner würde sich hieraus die Lehre ergeben, jetzt end¬
lich im Angriffe ihr Heil zu suchen .

** Zur Polizeistrafstatistik des Jahres 1894 .
Nach der amtliche » Zusammenstellung der statistischen Nach¬

weisungen über die im Jahre 1894 von den Bezirksämter »
im Wege des Polizeistrafverfahrcns erledigten Uebertretun -
gen betrug die Gesammtzahl der wegen solcher Handlungen
bestraften Personen 55094 , und zwar wurden 53 418 Per¬
sonen durch Strafverfügung der Bezirksämter, 1676 Per¬
sonen durch die gegen polizeiliche Strafverfügung angernfenr
gerichtliche Entscheidung bestraft .

Eine Vergleichung mit den Ergebnissen der Vorjahre läßt
eine Zunahme der Bestrafungen um 376 gegenüber dem
Jahre 1893 und über 7000 gegenüber dem Durchschnitt der
Jahre 1885 bis 1894 erkennen .

Bestraft wurden nämlich im Jahre
1885 . . . 39 673 Personen
1886 . . . 46 505
1887 . . . 47 073 »
1888 . . . 50 692 »
1889 . . . 51 060 »
1890 . . . 49 169
1891 . . . 49 478 »
1892 . . . 50 492 »
1893 . . . 54 718
1894 . . . 55 094 »

Der größteTheil dieser Bestrafungen iw Jahr 1894 --- 37586
entfällt auf die acht Städte , in denen die Ortspolizei durch
den Staat verwaltet wird, und vertheilt sich auf dieselben
wie folgt :

Konstanz 1 256
Freiburg 5 731
Baden . . 2 108
Rastatt . . 367
Karlsruhe . 10 944
Pforzheim . 2 970
Mannheim . 10 256
Heidelberg . 3 954
Zusammen . 37 586

Von den polizeilich und gerichtlich bestraften Personenwurden angezeigt wegen Uebertretungen in Bezug auf :

JeuilleLon. Nachdruck verboten.

^ Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Eva lacht herzlich über den Depeschenstil , während an der

HauSthür der erste Wagen vorfährt .
»Ah ! wir müssen uns wohl in den Salon begeben. «
Sie schreitet dem Vater voran , die Pflicht ruft und Eva

weiß ihre Pflichten zu erfüllen.
Wie sie leicht das Haupt neigt , die sporenklirrende Ver¬

beugung eines Lieutenants erwidernd , und wie sie freundlich
lächelt , als ihre entfernte Cousine , die verwitwete Frau
Mahlen , ihr die kleine Hand cntgegenstreckt , um gleich darauf
in eine tief ceremonielle Verbeugung zu versinken beim Ein¬
tritt Ihrer Excellenz der Frau Hofmarschallin a . D .

Und doch , ihre klaren blauen Augen sind nicht so ruhig
stetig wie ihr ganzes Benehmen. Mit suchendem Ausdruck
fliegen dieselben oft über die Köpfe der schon ziemlich zahl¬
reich Versammelten hinweg .

Da , da ist er, mit Kurl zusammen. Ein seltsamer Kon¬
trast . Der eine mittelgroß , in der sorgfältigsten Gesellschafts¬
toilette, den klugen , energischen Kopf mit den unruhigen dunk¬
len Augen hier und dorthin neigend , mit liebenswürdigem
Lächeln , einem Lächeln , als seien die scharf geschnittenen Lippen
allezeit bereit zu einem klugen Wort , zu einem feinen Spott .
Und der andere? Ihn überragend, ein Kopf, über breiten
Schultern , mit welligem , rothblondem Haar und Bart , mit
einem Ausdruck um den festgeschlosseuen Mund , der seltsam
kontrastirt mit der ihn umdrängcuden, schwatzenden , lachenden ,
tändelnden Menge.

Jetzt redet ihn der berühmte Professor Lalaud an . Kaum
neigt Raßmus den Oberköper und doch liegt etwas liebens¬

würdig Bescheidenes in seiner Haltung . Sein Anzug ist nicht
lo ganz modern , auch bemerkt Eva , wie die Schleife seiner
Cravatte sich verschoben hat. Dann zupft der Assessor ihn am
Arm und die beiden Männer wenden sich der Stelle zu , wo
sie neben dem Vater steht mit klopfendem Herzen.

Zu lächerlich ! Ihr fehlt augenblicklich die Schablone , nach
welcher sie ihn begrüßen müßte. Den Assessor zuerst mit einem
Händedruck . Hinter ihm verbeugt sich etwas ungeschickt Rasmus .

Sie zaudert. Weßhalb nur ? Bewegt er nicht die Hand ihr
entgegen , als erwarte er diese einfache Begrüßung , die sie so
oft getauscht haben am Krankenbette ihrer Mutter ? Doch
nun ist cs zu spät , da Raßmus rasch zurücktritt , ihr so die
Gelegenheit nehmend , ein Wort an ihn zu richten.

Aergerlich über sich selbst , übersieht sie sogar die Verbeu¬
gung eines Referendars.

» Dort ist der Onkel !« sagt ihr Vater laut .
Rasch eilt sie dem alten Herrn entgegen , reicht ihm beide

Hände, sie ihm schon von weitem entgegen streckend.
»Na uun , wer sind wir denn ? — Alle Wetter , bist Du

die Eva ? « fragt dieser erstaunt und mustert mit den scharfen
Augen unter buschigen Brauen hervor seine Nichte.

» Ja , das ist sie , lieber Schwager. Hast Du meine Frau
schon begrüßt ? «

» Komme gerade von ihr . Also wirklich , das ist die Eva ?
Oder nein, das ist sie nicht . Wo ist der Wildfang mit den
blonden Zöpfen? Futsch ! Ah so Frisur ü lg. viank , ganz
neueste Bazarnummer . Na freut mich. Euch wohl zu sehen . «

Während er Vater und Tochter die Hände schüttelt , fährt
er lebhaft fort : »Wer ist denn der da ? « zu Raßmus hin -
überblickend . » Den habt Ihr wohl auS einem Hünengrabe
herausgeholt. Ein MordSgesicht ! Und doch , ich muß den
langen Kerl schon einmal gcfehen haben irgendwo. «

» Den Doktor Raßmus ?«
» RaßmuS, RaßmuS, HaraldasmuS ! Nicht möglich ! Unser

fideler Doktor aus dem Feldzuge ? . Und ohne sich um die
andern weiter zu kümmern , ruft er sogleich dem ziemlich ent-
fernt Stehenden zu : »He , Doktor HaraldasmuS ! « Mit leb¬
haften Bewegungen drängt sich der Major a . D . durch die
etwas erstaunt ihn anblickenden Gäste auf den noch erstaunter
ausschauendcn Harald zu .

» Was , kennen Sie mich nicht mehr ? Sic waren doch
Arzt bei meinem Bataillon , — sind zwar 12 Jahre her,aber Sie haben mich doch selbst unter dem Messer gehabt. «

» Major von Bostel ? Sie sind nicht mehr im Dienst ? «
Auf Harald 's Gesicht liegt Helle Wiedersehensfreude , während
sich die beiden die Hände schütteln . » Wirklich , Sie find nicht
mehr im Dienst, Herr Major ?«

» Himmel, Mensch , wo sind Sie denn gewesen ? Aber nein.Sie hatten wohl keine Zeit, die Rangliste zu studiren. Mußte
abgehen , weil Sie Ihre Arbeit so schlecht gemacht hatten !«
spottete er gutmüthig lachend.

» Nun , so viel ich mich erinnere , war die Wunde ja nicht
so schwer. Im linken Schienbein , nicht wahr ? «

» Stimmt genau , aber ein gewisser Bostel konnte nichtwarten , bis alles wieder zusammen war , sondern wollte gerndas Seine -Babel mitnehmen helfen. Und dann kamen aller -
Hand Komplikationen , weiß der Teufel , mit welch gelehrtenNamen , und der linke Hinterlauf blieb lahm. «

Lächelnd , erstaunt blickten die Umstehenden auf die beiden
Herren .

» Entschuldigen Sic , meine Herrschaften, « wendet sich der
Major zu ihnen , » aber unfern braven Doktor wiederzuseheu,
den ich nie aus der vordersten Schützenlinie herausbringen
konnte, — na ja ! — Auf Wiedersehen , Doktor ! Wir müssen
einmal allein zusammen Plaudern. « »Ah, guten Abend Herr
Justizrath . Sakra ! stad Sie grau geworden , alter Freund «
wendet er sich nun zu einem andern Herrn .

(Fortsetzung folgt .)
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feuerpolizeilichen und straßcnpolizeilichcn Uebcrtrctungen , die
Uebertretungen der sittenpolizcilichcn, sowie der jagd- und
sischereipolizeilichcn Vorschriften und der Eigenthumsfrcvel,
während die übrigen Rubriken eine Zunahme der Zahl der
Bestrafungen aufweiscn . Die in der Rubrik » Handels - und
Gewerbepolizei«- bemerkbaren Schwankungen sind auf die
periodische Vornahme allgemeiner Maß- und Gewichts¬
visitationen zurückzuführen.

Von 245 Beschwerden gegen Strafverfügungen der Bezirks¬
ämter an die höhere Landespolizeibchörde(Landcskommissär )
wurden 24 für begründet erklärt und ist iu diesen Fällen die
erkannte Strafe aufgehoben , in den übrigen 221 Fällen die
Beschwerde verworfen worden.

Die Zahl der von den Bürgermeisterämtern bestraften
Personen betrug :

1884 . 105400
1885 . 107800

97 471
99 684

106 438
95 384
94 536
99 667

103 197
103 716
98 729

Strafverfügungen wurde in
an die höhere Polizeibehörde

erfolgte in 530 Fällen Bcr -
Jn 146 Fällen wurde gegen

1887 . .
1888 . .
1889 . .
1890 . .
1891 . .
1892 . .
1893 . .
1894 . .

Gegen bürgcrmcisteramtlichc
1 105 Fällen die Beschwerde
(Bezirksamt ) ergriffen und
Weisung der Beschwerde . ^ _ „
bürgermcisteramtliche Strafverfügungen auf gcrichlliche Ent
scheidung eingetragen , welche in 59 Fällen eine Freisprechung,
in 87 dagegen eine Bestrafung zur Folge hatte.

-Komische Webersicht .
Karlsruhe , den 6 . Februar .

Großer Jubel herrscht in Sofia und allerwärts in
Bulgarien , wo das Manifest des Prinzen Ferdinand
bekannt geworden , das in feierlicher Weise den Uebertritt
seines ältesten Sohnes zur orthodoxen Landeskirche an¬
kündigt. In allen national gesinnten Schichten des bul¬
garischen Volkes erwartet man von diesem Zugeständnisse,
das nach langem Schwanken Prinz Ferdinand sich Hut
abringen lassen , eine Wendung in der politischen Lage
des Landes . Hat doch, seit die Kranzdeputation aus St .
Petersburg zurückgekehrt war , eine planmäßig betriebene
Agitation die Meinung verbreitet , um den Preis dieses
Glaubensübertrittes sei die Gunst Rußlands und die
Anerkennung des Prinzen Ferdinand zu erkaufen . Die
sanguinische Erwartunghatte sich so fest eingewurzelt, daß
eine Krisis in Sicht stand für den Fall , wenn Prinz
Ferdinand nach seiner Rückkehr das der Sobranje feierlich
gegebene Versprechen nicht eingelöst hätte ; eine Krisis,
die mit einem bloßen Wechsel im Ministerium allein
schwerlich ihren letzten Abschluß gefunden haben würde.
Prinz Ferdinand hat dieser Zwangslage sich gefügt.
Wie schwer dieser Schritt ihm geworden , darüber spricht
er sich in seinem Manifeste mit beweglicheren Worten
aus , als man sonst in einer solchen Kundgebung zu lesen
gewohnt ist. Er klagt, „ nachdem er die Pflichten des Re¬
spektes gegen alle Diejenigen , von denen die Behebung der
Schwierigkeiten abgehangen , erfüllt und seine Hoffnungen
scheitern gesehen habe, dort, wo er es erwartet , ein weises
Verständniß für dasjenige , dessen Bulgarien bedürfe, zu
finden, habe er treu seinem dem Volke gegebenen eidlichen
Versprechen aus eigener Initiative beschlossen , die Hinder¬
nisse des Uebertrittes zu beseitigen. " Vergeblich hat Prinz
Ferdinand in diesem Zwiespalt einen vermittelnden Aus¬
weg gesucht . Jetzt fühlt er nun plötzlich den Muth des
Zaghaften ; er durchschneidet den Knoten, den er nicht zu
lösen vermag, und setzt sich über den Widerspruch hinweg
zwischen früheren der eigenen Familie gegebenen Zusagen
und dem der Volksvertretung gegeben Versprechen . Der

schwere Schritt wird gethan , was die Zukunft bringt,
weiß niemand. Die Fürstin Marie Luise wird sich , wie
wir bereits gemeldet haben, mit ihrem zweiten Kinde nach
Südfrankreich begeben und unbestimmte Zeit dort ver¬
bleiben. Von der Entscheidung des Papstes hängt nun
für das Famlienleben des Prinzen von Coburg sehr viel
ab ; es steht das Ansehek der Kurie im Orient auf dem
Spiel und um dieses zu wahren , wird wohl der Papst
zu den äußersten Mitteln schreiten , selbst wenn sie sonst
treue Glieder der katholischen Kirche treffen Das sind
kirchliche Fragen , die nie aufgetaucht wären, wenn nicht
Stambulow beseitigt und ermordet worden wäre . Unter
seiner Leitung hätte eine Erörterung der Religion des
Thronfolgers nie mehr stattfinden können , denn der Be¬
schluß der großen Nationalversammlung in Tirnovo , die
Aenderung des Artikels 43 der Verfassung , hat gesetzliche
Giltigkeit und das Volk wäre niemals auf den Gedanken
gekommen , einen orthodoxen Fürsten zu verlangen , wenn
nicht der Fürst um jeden Preis eine Aussöhnung mit
Rußland angestrebt hätte. Als der Stein einmal im
Rollen war , konnte er nicht mehr aufgehalten werden.
Sobald die orthodoxe Geistlichkeit und die russophilen Agi¬
tatoren die Hand im Spiel hatten, war jede Möglichkeit
eines Rückzuges verloren .

Die Rückkehr des Marschalls Martinez Cam -
pos nach Spanien hat gewisse Hoffnungen der politi¬
schen Gegner des gegenwärtigen Ministeriums neubelebt,
welche in dem Marschall einen Bundesgenossen für mög¬
liche Wechselfälle der inneren Politik zu besitzen glauben
oder doch wünschen und deshalb dafür sorgten , daß dem
Heimkehrenden in dem Landungshafen Corunna eine de¬
monstrative Ehrung bereitet wurde . Das Verhältniß des
Marschalls zu der Regierung kann in Ansehung der ob¬
waltenden Umstände natürlich kein besonders inniges sein ;
um so eifriger ergreifen die Liberalen jetzt die Partei des
Marschalls und erklären sich mit allen Maßregeln seiner
cubanischen Amtsthätigkeit einverstanden , indem sie sich
sagen , daß es ihrerseits weise und vorausberechnend ge¬
handelt sei . sich einem Manne zu verpflichten, dessen per¬

sönliches Ansehen durch den zehnmonatlichen Aufenthalt in
Cuba sicherlich nicht gewonnen hat und der es daher zu schätzen
wissen werde, wenn er bei seiner Ankunft in der Heimath eine
Partei vorfinde ,die ungeachtet seines cubanischenMißerfolges
nicht anstehe, ihm in aller Form ihr Vertrauen zu votiren .
Was die Konservativen anlangt, so haben sie ihre ganze
Zuversicht auf den neuen Höchstkommandirenden in Cuba ,
General Weyler , gesetzt, dem die Berichterstattung des
amtlichen Telegraphen möglichst vorzuarbeiten sich ange¬
legen sein läßt. Wenn es Letzterem gelingt , einige Vor¬
theile über die Aufständischen zu gewinnen , so dürfte das
Ministerium dem Gedanken der Kammerauflösung und
Ausschreibung von Neuwahlen näher treten. (Bekanntlich
rührt die Zusammensetzung der jetzigen Kortes noch von
dem liberalen Ministerium Sagasta her . ) Ein Mißerfolg
des Generals Weyler dürfte freilich diesen Weg ungang¬
bar machen und zugleich der Wiederauffrischung der Au¬
torität des Marschalls Martinez Campos wesentlichen
Vorschub leisten. Die liberale Parteileitung würde diese
Wendung nicht vorübergehen lassen, ohne wenigstens den
Versuch zu ihrer Reaktivirung zu machen .

Wadischer Landtag .
3S . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Donnerstag den 6 . Februar.
(Vorläufiger Bericht.)

Am Ministcrtisch : Staalsministcr I)r . Nvkk , Oberstaats¬
anwalt Freiherr V . Neubroilll , die Geh . Oberregierungsräthe
Heß, Bechercr , Dorncr, Mimsterialrath Hübsch.

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9Uhr und
bringt ein Schreiben des Geheimen Kabinets zur Verlesung,
wonach Seine Königliche Hoheit der Großherzog Seiner
Majestät dem Kaiser die Wünsche und Versicherungen der
Treue zur Kenntniß gebracht habe, welchem die Zweite Kammer
in der Adresse vom 18 . Januar Ausdruck gegeben hat .

Der Srkretiir verzeichnet die eingelausenen Petitionen .
Sodann tritt das Haus in die Fortsetzung der Bcrathung

über das Budget des Justizministeriums ein . An der
Debatte bctheiligen sich die Abgg . Kopf , Drccsbach , Venedey ,
Fieser und von Seiten der Negierung Staatsminister vr . Nokk
und Oberstaatsanwalt Freiherr v. Ntnbronn. Nach Schluß
der Diskussion und einem Schlußwort des Berichterstatters
werden Titel I und II (Ministccimfl und Oberlandesgericht)
einstimmig genehmigt.

Die Bcrathung und Abstimmung über die andern Titel
wird auf Samstag, Vormittags 9 Uhr , vertagt .

(Ausführlicher Bericht folgt.)

Grotzherzogthum Waden.
Karlsruhe , 6. Febr.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten des Ministeriums des Innern ,
Geh . Rath Eisenlohr , zum Vortrag. Nachmittags hörte
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Legationsraths
Vr. Freiherrn von Babo und des Legationssekretärs
I) r. Seyb . _ ,

** Am 5 . Januar 1896 waren verseucht :
All Maul- lllld Klauenseuche : Amtsbezirk Breisach :

Gemeinde Breisach, Burkheim, Rothweil und Sasbach ; Em¬
mendingen : Eichstctten , Forchheim und Riegel ; Etten -
heim : Dörlinbach , Kippenheim, Rust und Schmieheim; Frei¬
burg : Freiburg und Kirchzarten ; Waldkirch : Biederbach;
Lahr : Friesenheim, Kürzell und Nonnenweier ; Offenburg :
Durbach ; Breiten : Breiten uns Flehingen ; Durlach : Königs¬
bach ; Ettlingen : Forchheim und Malsch ; Pforzheim :
Erstngen, Göbrichen, Schellbronn und Steinegg ; Mannheim :
Feudenheim, Neckarau und Wallstadt ; Weinheim : Groß¬
sachsen, Ritschweier und W - inheim ; Ep Pingen : Bcrwangen ,
Mühlbach und Richen; Heidelberg : Mauer , Sandhaufen
und Ziegelhausen ; Sinsheim : Daißbach mit Ursenbacherhof ,
Neidenstein und Sinsheim ; Adelsheim : Korb , Osterburken
und Untcrkessach .

Ernst von Wildenbruch
hat an den Direktor
Intendanten Prasch ,

des Berliner Theaters , Herrn
das nachfolgende Schreiben gerichtet :

Berlin , 29 . Jan .
» . Herr Jndendant !

„Am heutigen Abend, da der König Heinrich auf der Bühne
des Berliner Theaters gerade acht Tage alt wird, drängt es
mich, Ihnen die Befriedigung auszusprechen, mit der ich mein
Stück in Ihren Händen sehe.

Sie haben es sich mit dem ernsten Werke ernst sein lassen,
Sie haben das Phantasiegebilde der Dichtung mit dem lebendigen
Fleisch und Blut eines kraftvollen Theaterkörpers erfüllt, Sie
haben alles gethan, was den Erfolg vorbereitete, und wenn der
Erfolg in so beglückendem Matze eingetreten ist, so weitz ich, wie
viel ich Ihnen zu danken habe .

Mit diesem meinem Danke verbinde ich eine Bitte, namentlich
die, Ihren darstellenden Künstlern, Herren und Damen, jedem
insbesondere und allen insgesammt, den Ausdruck herzlicher
Dankbarkeit übermitteln zu wollen, zu der ich mich ihnen durch
ihre Leistungen verpflichtet fühle.

Persönlich habe ich bereits versucht , meine Schuld abzutragen,
indem ich jedem Einzelnen die Hand drückte, aber es ist wohl
möglich , dah ich den einen oder anderen übersehen hätte, und
das thäte mir leid , denn jeder Einzelne hat Anspruch auf
meinen Dank.

Die Darsteller und Darstellerinnen der Hauptrollen haben aus
den lobenden Stimmen der „Presse " ihren Lohn davongetragen;
aber es ist auch unter den anderen nicht Einer, der nicht zum
Gelingen des Ganzen beigetragen hätte .

Nicht bei der Aufführung nur , auch bei den Proben habe ich
den freudigen Eifer bemerkt , mit dem alles, von dem Ersten bis

zu dem Letzten, im Geiste des Werkes zusammenwirkte . Mit
einer solchen Künstlerschaft gemeinsam zu arbeiten ist eine Freude,
und eine Freude ist es mir , bei diesem ersten Rückblick aus
unsere gemeinsame Thätigkeit solche Empfindungen aussprechen
zu können . In Verehrung und Freundschaft Ihr

_ Ernst v . Wildenbruch .

lUeber die Beobachtung einer » oi -x »» » in
Dentsch-Ostafrikajf wird her „Deutschen Afrika-Post" aus Dar-

es-Salaam unter dem 9 . Januar 1896 folgendes berichtet : „Der
letzte Ablösungstransport für die Kilima-Ndscharo -Stationen ist,
hier eingetroffenen Nachrichten zufolge , Zeuge einer in Deutsch -
Ostafrika höchst selten auftretenden Lufterscheinung gewesen.
Auf dem Marsche von Muanamata nach dem Jipe -See hatte die
Abtheilung zum ersten Male von der Steppe aus den Anblick
der schneebedeckten Kibo - und Ktmawensispttze des Kilima-Ndscharo .
Aus den sich langsam theilenden Wolken grenzte sich über denr
Parc -Gebirge der Bergriese nach und nach so genau ab, daß
inan die verschiedenen Zonen, von der bewohnten Landschaft ab
bis zu den Gletschern hinauf an ihrer verschiedenartigen Ab¬
tönung erkennen konnte . Die Sonne stieg inzwischen höher und
höher, so daß man bald eine zweistündige Rast zu machen be¬
schloß. Kaum waren hierzu die Anstalten getroffen, als man
rückwärts, über der weiten gelbbraunen Steppe, am HoriMtt
das Meer zu sehen glaubte. Zur größten Verwunderung der
deutscheu Herren und zum grüßten Entsetzen der abergläubischen
Askaris und Träger gewann das Bild immer mehr und mehr
an Schärfe, bis man die Rhede und den Hafen von Tanga mit
dem hoch am Ufer stehenden Stationsgebäude , der Mission und
des St . Paul -Hillaire'schen Hauses re . deutlich erkennen konnte '
Fünf Minuten lang konnte man die seltene Naturerscheinung
in wunderbarer Klarheit genießen, dann verschwand nach und
nach das Trugbild . — Mit dem Worte „k'st » worxLoa " belebten
sich wieder die vor Staunen und Bewunderung starren Lippen
der Europäer . . . Im Januar 1893 hatte eine Abtheilung der
Schutztruppe auf ihrem Marsche durch Ugogo ebenfalls den An¬
blick einer b'

-u» mo>a» os, nur mit dem Unterschiede , daß die
Truppe von dem Trugbilde geäfft wurde ; sie sah nämlich die
Station Mwapwa, ihr Marschziel, aber es war in Wirklichkeit
noch drei Tagereisen entfernt.

lEine aussterbeude Rasse .I Nach dem letzten Censusbe-
richte der Vereinigten Staaten haben die dort ansässigen Indianer
seit 1789 der Regierung für ihren Unterhalt , die Bekriegung,
Ueberwachung und Erziehung nicht weniger als 1250 Millionen
Dollars gekostet. In den ungefähr 40 Kriegen hatten die Weißen
etwa 14 000, die Indianer etwa 30 000 Menschen Verlust. Die
Zahl der Indianer hat von 1850 bis 1890 von 400 764 bis auf
248 258 abgenommen, in dem Jahrzehnt 188(1—1890 betrug die
Abnahme allein 58 285.

(Gegen den Stratzenliirm .) In London hat sich ein Verein
gebildet „zur Unterdrückung des Staßenlärms " . Der
Verein hat es namentlich auf den musikalischen Theil desselben
abgesehen . Besonders Drehorgeln gibt es jetzt in London so
viele, daß sie zum wahren Gemeinschqden geworden sind . Vom
frühen Morgen bis in die späte Nacht ertönen sie, häufig meh¬
rere sehr unharmonisch durcheinander, zum Schrecken der ge¬
plagten Bevölkerung. Der Verein will nun vor allem im Par¬
lament eine Bill einbringen, wonach jeder Drehorgler , Straßen¬
sänger rc . einen Gewerbeschein braucht. Vergeht sich Einer gegen
die Bestimmungen der Straßenlärmakte , so soll der Gewerbe¬
schein nicht wieder erneuert werden. Kein Straßenlärmmacher
darf sich auf 300 Aards von einem Hospital, Asyl , einer Schule
oder Kirche hören lassen . Jeder Hausbewohner soll das Recht
haben, Lärmmacher auf gleiche Entfernung von seinem Hause zu
verbannen.
K IHans Oldensjs neues fünfaktiges Schauspiel „Helene " ist
don Direktor Prasch für das Berliner Theater , sowie von Di¬
rektor Angelo Neumann für das Deutsche Landestheater in Prag
zur Aufführung angenommen.

Neue Bücher:
Die Fraueufrage und der gesunde Menschenverstand

von T . W . Higginson . Autoristrte deutsche Uebersetzung
von Eugenie Jacooi . Zweite Auflage. 264 Seiten . (Verlag
von August Schupp, Leipzig .) 2 M . 50 Pf . , geb. 3 M . 20 Pf .

Ein verständig geschriebenes Buch, das , ohne gerade neues zu
bringen , alle Gründe für die Ausdehnung der Thätigkeitssphäre
der Frau in leicht verständlicher Weise zusammen trügt und den
Gegnern der Frauenemancipation die bessern Gründe der andern
Seite vorhält . Das Temperament, durch das viele der englisch¬
amerikanischen Schriftstellerinnen sich auszeichnen und den
Enthusiasmus , mit dem sie für ihre Sache eintreten , vermissen
wir in diesem etwas ungewandt geschriebenen Buche Higgin-
son's ; immerhin werden es Diejenigen , die sich für die Sache
interessiren, mit Nutzen und Jntereffe lesen .



An Schwtmcsrucht : Bades : Gemeinde Baden ; Rastatt :
Au a . Rh . , Bietigheim , Durmersheim , ElcheSheim , Hügels-
Heim , Iffezheim , Illingen ; Mederbühl , Oetighcim , Plittersdorf ,
Raueuthal , Rothenfcls , Steinmauern und Wintcrsdorf ;
Breiten : Menzingrn ; Karl sruhe : Blankenloch.

» (Bauplatz für die Weststadtkirche . Wie uns von
beteiligter Seite berichtet wird , hat Seine Königliche Hoheit
der Großhcrzog der Evangelischen Kirchcngemeinde mitthcilen
lasten, daß er bereit sei , derselben den Platz direkt vor dem
MUhlburgcrlhor , Nordscite der Kaiscrallce, zum Bau der
Weststadtkirche zu schenken. Damit erhält nicht nur die
evangelische Gemeinde eine große Gabe landesväterlichcr Huld ,
sondern auch die Gesammtstadt Karlsruhe eine erhebliche
Zierde . Es wird nun wohl in Bälde mit dem Graben der
Fundamente begonnen werden können .

* (Universitätsnachrichten .) Dem Mineralogen
Professor v . Sandberger in Würzburg überbrachten aus
Anlaß seines fünfzigjährigen Doktorjubiläums Abordnungen der
Universität, ehemaliger Schüler , der Stadtverwaltung und der
Senkenbergtschen Naturforschergesellschaft in Frankfurt a . M .
Glückwünsche und Geschenke. Hofrath Professor Engler -
Karlsruhe gratulirte namens Seiner Königlichen Hoheit des
Grotzherzogs von Baden .

K Sitzung der Strafkammer III vom 5. Febr .)
Vorsitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staatsan¬
waltschaft: Staatsanwalt Jollh . 1 . Bon den sechs heute zur
Verhandlung gelangten Fällen betrafen vier Anklagen wegen
Diebstahls. Auf Grund der Beweiseraebnifse wurden verurtheilt :
der 22 Jahre alte Dienstknecht Jakob Grob aus Oberreichen¬
bach zu 3 Monaten Gefängniß ; die 18 Jahre alte Fabrikarbei¬
terin Pauline Roser aus Karlsruhe zu 4 Monaten Gefängniß -
der Metzgergesellc Johann Köhler aus Freudenstadt zu 4
Monaten Gefängniß abzüglich der seit 24 . Dezember v . I . ver¬
büßten Untersuchungshaft : der 26 Jahre alte, schon öfter bestrafte
Taglöhner Hermann Mürle aus Dill -Weisensteiu unter An¬
rechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 10 Monaten Ge¬
fängniß und 3 Jahren Ehrverlust . 2 . Die Berufung des Händ¬
lers Simon Scheu aus Marienthal , hier wohnhaft, den das
Schöffengericht Durlach wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängniß
Verurtheilt hatte, wurde wegen Nichterscheinens des Angeklagten
zum heutigen Termine verworfen. 3 . In geheimer Sitzung ge¬
langte die Anklage gegen den '36 Jahre alten Spinnmeister Jul .
Ram st ein er , wohnhaft in Durlach, wegen Verbrechens gegen
tz 176 " R .StG .B . zur Verhandlung . Der Angeklagte wurde
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust bestraft.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Vom
26 . bis 31 . v . M . kamen einer Ladnerin in der Schiller-Straße
aus verschlossenem Zimmer, sehr wahrscheinlich mittelst Oeffnens
mit dem richtigen oder einem Nachschlüssel, verschiedene Schmuck¬
sachen im Gesammtwerthe von 125 M . abhanden. Eine im gleichen
Hause wohnende Familie wurde verdächtigt, ohne daß dieselbe
bis jetzt des Diebstahls überführt werden konnte . — Am 3 . d . M .
wuroe einem Maurer in der Wilhelm-Straße aus unverschlossenem
Zimmer ein Ueberzieher im Werthe von 25 M . gestohlen . Thäter
ist ein flüchtiger Hausbursche aus Rosenberg, der einige Tage
fragliches Zimmer mitbewohnte und außerdem die Bermietherin
um 2 M . 40 Pf . für Kost und Wohnung betrogen hat.

55 Mannheim , 5. Febr . Das Schulhaus in X 5 erweist
sich bereits als zu klein . Behufs Gewinnung weiterer Schul¬
räumlichkeiten

'
beschloß der Stadtrath , einen Berbindungsbau

zwischen den beiden jetzt getrennten Flügeln des Schulhauses zu
erstellen . Jnsgesammt werden durch diesen Berbindungsbau 27
Klaffe,iräume geschaffen. Der Kostenaufwand beläuft sich auf
360 000 M . Die Turnhalle soll beseitigt und dafür auf dem
angrenzenden Grundstück li 6 eine Doppelturnhalle mit einem
ungefähren Aufwand von 90 000 M . erstellt werden. Außerdem
wird ein weiterer Ausbau des Anlagegebäudes zu Schulzwecken
mit einer Ausgabe von 66 000 M . in Aussicht genommen.

Mannheim, 4 . Febr. Der Taglöhner Kahrmann in
Neckarau nahm am vergangenen Sonntag seinen achtjährigen
Knaben mit in den nahen Wald . Dort angekomniSi, warf die
Bestie von Vater dem armen Geschöpf einen Strik um den
Hals und knüpfte ihn an einen Baum . Der Knabe schrie und
hielt die Schlinge mit beiden Händen am Halse fest. In der
Nähe weilende Landleute wurden aufmerksam , kamen herbei und
befreiten das Kind vom sicheren Todte . Der Rabenvater wurde
verhaftet.

^ Heidelberg , 5 . Febr . DaS Stadttheater hat gestern
eine Novität : „ O hne Geläut " von Zobeltttz gebracht , ein

: nicht uninteressantes realistisches Drama , die GeschichteKeiner Ge¬
fallenen, die durch die Liebe eines Geistlichen von der Ehe niit
dem Verführer gerettet wird . Das Stück wurde sehr beifällig
ausgenommen. — In einem Museumskonzert spielte Otto
Seelig das Mozartsche Klabierkonzert, Fräulein Schoch aus
Karlsruhe fand für ihre Liedervorträge freundlichen Beifall,
ebenso ein junger Geiger, Paul Meyer ans Frankfurt a . M ., der
recht Gutes verspricht .

^ Baden - Baden , 5 . Febr . Ihre Durchlaucht die Fürstin
Hohenlohe - Schillingsfürst , die Gemahlin des Reichs¬
kanzlers, weilt mit der Prinzessin Elisabeth gegenwärtig hier und
wohnt bei Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amelie zu
Fürstenbcrg in Höchstderen Palais . — Der hier zur Unter¬
stützung armer Wöchnerinnen bestehende und höchst segensreich
wirkende Kreuzerverein veranstaltet auch in diesem Winter eine
Reihe populär - wissenschaftlicher Borträge , die im Blumensaale
des Konversationshauses stattfinden. Bor einem besonders großen
Publikum und unter sehr lebhaftem Beifall der Zuhörer gab
Herr Geh . Regieruugsrath Haape , dessen literarische Thätigkeit
und hervorragende rednerische Begabung auch in weiteren Kreisen
auf das Bortheilhafteste bekannt sind, „Bilder aus Korsika" . Er
verband persönliche Reiseeindrücke , Ergebnisse feiner und sorg¬
fältiger Beobachtung, mit den Resultaten eingehender Studien
über die Insel zu einem sehr lebendigen kulturhistorischen und
ethnographischen Gesammtbilde. Den nächsten Bortrag hält Herr
vr Kurt Böck , einer der gründlichsten Kenner indischen Volks¬
und Naturlebens , über „Heiteres und Ernstes aus Ostasien".

* Brette «, 3 . Febr . Gestern Nacht stürzte, nach der „B . P -",
der Fabrikarbeiter Wittmann hier beim Nachhausegehen die
Stiegentreppe herab und brach das Genick , infolge dessen
er alsbald starb.

* Pforzheim , 3 . Febr . Die Verlagshandlung von Moritz
Schauenburg in Lahr hatte vor einiger Zeit , zum Zwecke der
Herausgabe eines neuen Kommersbuches, ein Heft neuer Lieder
veröffentlicht und die Komponisten cingeladen, sich an der Kompo¬
sition zu betheiligen. Etwa 1000 Bewerber nahmen an diesem
Wettstreite Theil , auch unser Musikdirektor Herr Th . Mohr .
Derselbe erhielt nun die erfreuliche Nachricht , daß er mit zwei
Liedern, „Jugend " und „Trinklied", preisgekrönt wurde und die
dafür bestimmten Prämien erhielt.

* Metzkirch , 3 . Febr . Gestern wurden dem Küfer Jakob
Dreher von Stetten a . k . M in einer hiesigen Restau¬
ration von einem Unbekannten 1500 M ., welche er von der
Sparkaffe ausbezahlt erhielt, aus der Rocktasche entwendet. Der
Thäter wurde von Dreher in mehreren Wirthschaften zechfrei
gehalten , wobei er sah, daß Dreher eine größere Summe Geldes
bei sich führte. Bon dem Dieb hat man noch keine Spur .

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

* Berlin , 6 . Febr . Nach Annahme eines Antrages
Bindewald (Antisem .), auf Einstellung des Strafverfahrens
gegen den Abg . Hirschcl (Antisem .),

' wird die erste Berathung
des Bürgerlichen Gesetzbuches wieder ausgenommen.

Abg . Ennecccrus (nat .- lib.) begrüßt im Namen seiner
Freunde den Antrag Buchka -Schrocder. Bon fast allen Red¬
nern sei eine Abänderung des Vereinsrechtes gewünscht worden.
Da sei cs doch nothwendig, zu betonen , daß die Bereins-
bestimmungen in dem Entwürfe schon einen sehr wichtigen und
bedeutenden Fortschritt erhalten hätten . Sowohl das Er¬
werben der juristischen Persönlichkeit sowie die Rechtssicherheit
des Bestandes werde auf ĉine feste gesetzliche Basis gestellt .
Redner bemängelt sodann die Ausführungen des Abg .

" Stadt¬
hagen , betreffend die Bestimmungen über die Selbsthilfe der
Micthcr und das Standrecht . Von dem Wunsche des Abg .
Spahn, betreffend die Beseitigung der obligatorischen Civilehe,
kann weder bei den Konservativen, noch bei seiner Partei , noch
bei der Linken die Rede sein . In einem konfessionell ge¬
mischten Staate könne die obligatorische Civilehe nicht ent¬
behrt werden . Der warme Ton in der Rede des Abg. Spahn
laste aber hoffen , daß das große Gesetzwcrk nicht gegen , son¬
dern mit den Stimmen des Centrums zn Stande kommen
wird . Redner muß im Gegensätze zu Abg . v . Stumm die
bedeutende Erweiterung des Erbrechtes der Ehegatten zu
einander als eine bedeutende Verbesserung erklären. Wer das
Gesetzbuch annehm : , fördert auch die Fortbildung unseres
Rechtes, die durch die Verschiedenheit der jetzt geltenden Rechte
sehr erschwert sei .

Abg . Frhr . v . Manteuffel ( kons .) versichert , daß er seinen
Standpunkt gegen das Bürgerliche Gesetzbuch nicht geändert
habe . Er habe stets die Civilehe für ein Unglück gehalten.
Nachdem sie eingeführt war , habe er sich fügen müssen ; aber
wo er cs habe thun können , habe er gegen die Civilehe
gestimmt und das auch in der Kommission gethan . Sollte
sich diese Gelegenheit im Plenum wiederholen , so werde er
dieselbe Haltung einnehmen und er glaube , wohl auch ein
großer Theil seiner Freunde mit ihm. Darin stimme er aber
mit Buchka überein , wenn die Konservativen unterliegen ,
werden sie darum das Bürgerliche Gesetzbuch nicht scheitern
lassen . Sie werden dann vielmehr für das Gesetz stimmen.
Was den Antrag seines Freundes Buchka anlangt, so würden,
wie er jetzt erklären wolle , seine politischen Freunde nunmehr
in erster Linie dem Anträge Stumm auf Bildung einer freien
Kommission zustimmen .

Abg . Frohme (Soz . ) Polemisirt gegen die gestrigen Aus¬
führungen Sohm 's, dessen Rede den Eindruck gemacht habe ,
als würde sie auf einem studentischen Kommerse gehalten von
einem unreifen Studenten . (Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe
betritt den Saal .) Die ganze Arbeiterfrage müsse im Zu¬
sammenhänge mit der ganzen sozialen Frage behandelt werden.
Redner zitir ; die Rechtsgelehrten Hering nnd Merke , um den
Widerspruch seiner Partei gegen den Gesetzentwurf zu stützen .
Die Bestimmungen über die unehelichen Kinder ständen in
einem sonderbaren Gegensätze zu dem bei jeder Gelegenheit be¬
tonten Bestreben , die Sittlichkeit zu fördern . Seine Partei
werde eine Reihe von Abänderungen der Bestimmungen bean¬
tragen . Man habe gesagt , das Gesetzbuch wolle einen Wall
gegen die Sozialdemokratie bilden . Ihr , wie gesagt , könnte
ein einheitliches Gesetzbuch nur recht sein , und sie werde an
seinem Zustandekommen Mitwirken und Anträge zu Gunsten
der Arbeiter stellen.

Abg . Enneccerus (nat . - lib .) bemerkt gegenüber dem Vor¬
redner, daß im Bürgerlichen Gesetzbuch das bestehende Kon-
zessivnswesen im Vereinswesm fortgefallen und an dessen
Stelle das Normativsystem getreten sei (Am Bundesrathstische
haben inzwischen außer dem Reichskanzler auch die Staats¬
sekretäre v . Marschall, v . Posadowski, sowie der preußische
Justizministcr Schönstedt Platz genommen .)
> Abg . Stadthagen (Soz .) polemisirt gegen die gestrigen
Ausführungen Professor Sohm 's , die insbesondere seine Person
betreffen , und hält alsdann seine Beschwerde über die Nicht¬
zuziehung von Arbeitern in die Kommission für das Allgemeine
Gesetzbuch Sohm gegenüber aufrecht .

Zum Uebertritt des Prinzen Boris .
(Telegramme.)

* London , 6 . Febr. Wie die „Daily News " aus
Rom melden , habe die Prinzessin Maria Louise
von Bulgarien den Papst gebeten , ihre Ehe mit dem
Prinzen Ferdinand zu lösen. Der Papst habe indessen,
obwohl er durch das Manifest des Prinzen Ferdinand
nnd besonders durch die Anspielung auf sich, sehr aufge¬
bracht war , wie man annimmt, ihr von solchem Schritte
abgerathen. .

* Sofia, 6 . Febr . Man glaubt , Stoilow werde am
Sonntag den 8k Februar aus Konstantinopel mit dem
Exarchen znrückkehren, was der Bevölkerung Gelegenheit
gibt, den Exarchen auf seiner Reise zu begrüßen .

* Rom » 6 . Febr. Die klerikale „ Voce della Verita"
veröffentlicht unter der Überschrift „Fernando Apo -
stata " einen sehr heftigen Artikel gegen Prinz Ferdinand
von Bulgarien . In diesem Artikel wird ausgeführt, daß
der Uebertritt des Prinzen Boris zur orthodoxen Kirche
aus nationalen Gründen, wie Prinz Ferdinand behaup¬
tete , nicht nöthig gewesen wäre, da unter dem Ritus der
katholischen Kirche auch der britische und der bulgarische
seien und der Uebertritt vom lateinischen zum bulgarischen
Ritus dem Prinzen Ferdinand und seiner ganzen Familie
freigestanden habe . , Prinz Ferdinand hätte also nicht den
Glauben zu opfern brauchen , um sich den religiösen Ge¬
wohnheiten seines Landes anzupassen. Die katholische
Kirche kenne einen Gott , einen Glauben und eine
Taufe , und diese habe Prinz Ferdinand verletzt, ebenso
wie Longinus , als er Christus die Lanze in's Herz ge¬
stoßen, nur mit dem Unterschiede , daß Prinz Ferdinand

mit vollem Bewußtsein des Schädlichen seiner Handlungs¬
weise handelte. Es gebe für ihn keine Entschuldigung
und keine Rettung als demüthige Reue. Er sei schon
jetzt aus der Gesellschaft der Gläubigen ausgestoßen .
Ueber die Seele des Prinzen Boris werde ein Engel
wachen ; ebenfalls bleibe er trotz der orthodoxen Taufe
katholisch , bis er als Erwachsener den Uebertritt freiwillig
gebilligt habe.

Werteste Wachrichten und Telegramme .
* München , 6 . Febr. Seine Königliche Hoheit der

Prinzregent ordnete anläßlich des Ablebens Ihrer
Königlichen Hoheit der Großhezogin von Oldenburg
eine zehntägige Hoftrauer an . Zu den Beisetzungsfeier-
lichkeite » wird sich als Vertreter Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregenten der Generaladjutant v . Parse¬
val nach Oldenburg begeben .

* London, 6 . Febr . Die Thatsache , daß der Chef¬
redakteur und ein Redakteur der „ Pall Mall Ga¬
zette" von deren Eigenthümer , den» amerikanischen
Millionär Astor , entlassen wurden, erregt gewaltiges
Aufsehen . Infolge dieses Vorganges haben sämmtliche
Redakteure des Blattes ihre Entlassung genommen.

* Stockholm, 6 . Febr . Das „ Stockholm Dagblad " er¬
klärt , der Ministerwechsel sei nicht unerwartet gekom¬
men . Bereits seit mehreren Wochen wußte man , daß der
Staatsrath Ostergreen und Staatsminister Bostroem be¬
züglich der Erweiterung des Stimmrechtes zur Zweiten
Kammer verschiedener Meinung seien . Ersterer wünschtd
abgestuftes Stimmrecht , ähnlich dem belgischen , Letzterer
wollte das Stimmrecht jedermann zugestanden wissen, der
während einer gewissen Zeitdauer eine Steuer von einem
bestimmten Mindestbetrage bezahlt habe .

* New-Uork , 6 . Febr . Einer Depesche des „Herald "
aus Rio Janeiro zufolge ist der dortige englische Gesandte
angewiesen worden, die Souveränität Brasiliens über die
Insel Trinidad anzuerkennen .

Telegraphische Kursberichte
vom 6 . Februar 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 320V » , Staatsbahn318' ,» , Lombarden89V «, 3" „ Portugiesen26 .10 , Eghpter 104.90,
Ungarn 103 .10 , Diskonto-Kommandtt 217 .90 , Gotthardaktien173.50 , 6» o Mexikaner 92 .70 , 3»/» Mexikaner 25 .90 , Otto -
manbank 113 ' -, , Türkenloose 35 '/, . Tendenz: fest .

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168.35,
Wechsel London 20 .46, Paris 81 .01 , Wien 168 .70, Privat¬diskont 2 >/r, Napoleons 16—19 , 4« , Deutsche Retchsanlethe106.20, 3» o Deutsche Reichsanleihe 99.45, 4«/o Preuß . Konsols
105 .95, 4» o Baden in Gulden 103 .20, 4°.-o Baden in Mark
105 .— , 3 ' z0 „ Baden in Mark 104.50 , 5«,« Italiener 84 .90,Oesterr . Goldrente 103 .05, Oesterr. Silberrente 85 .70 , Oesterr .
Loose von 1860 127 .60, 4' /2°/o Portugiesen 41 .15, Neue 4».o Russen66.30, Spanier 61 .40, Türkenloose 35 .30, IV« Türken I) . 21.60,4»/» Ungarn 103 .40, Ungarische Kronenrente98 .95,5 »/, Argentinier58 .—, 6->/g Mexikaner 92 .60, 5" <, Mexik. 84 .70,3» « Mexik . 25.85,Berl . Handelsgesellsch . 156 .80 , Darmst. Bank 161 .— , Deutsche
Bank 197 .— , Dresdener Bank 161 .70, Österreichische Län¬
derbank 208 >« , Wiener Bankverein 125 .— , Banque Ottomane
114 .— , Hessische Ludwigsbahn 125 .— , Elbthalaktien 237» «,Schweizer Centralbahn 132 .— , Schweizer Nordostbahn 129 .80,Schweizer Union 88 .80 , Jura - Simplon 92.20, Mtttelmeerbahn89.85 , Meridional 122 .30 , Badische Zuckerfabrik 62 .50 , Harpe-
ner 168 .50, Nordd. Lloyd 107 .20 . Nachbörse : Kreditaktien
319 ' /s , Diskonto-Kommandit 218 .30 , Staatsbahn 317 ' /, , Lom¬
barden 88° '«.

^
Tendenz : fest . Nachbörse matter.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 318» «, Diskonto-Kom-

mandtt 217 .70, Staatsbahn 317 .— , Lombarden 88 ' 8 , Gelsen¬
kirchen — , Harpener 169 .25, Türkenloose 35.— , Portu¬
giesen 26.20, 6° t> Mexikaner — .—, Jura Simplon 91 .50 . Ten¬
denz : ruhig.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 237 .60, Diskonto-Kommandit 217 .80, Staatsbahn 157 ' /, , Lombarden 43.90, RuffNoten 217 ' « , Laurahütte 155 '/- , Harpener 169 .10, Dortmunder44.60.

Kommandtt 218 >/, , Dresdener Bank 161 .10, Nationalbank für
Deutschland 149 .60, Bochumer Gußstahl 163 ' /, , Gelsenktrchen
Bergwerk 174 .40 , Laurahütte 155 .30, Harpener 168 .90 , Dort¬munder 44.70 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 203 ", ,Deutsche Metallpatronenfabrtk 335 .- , Kanada -Pacific 53 .80,Privatdiskonto 2» , - ^

Tendenz : Anfangs fest im Einklänge mit Wien. ImElsenbahnmarkte schweizerische gebessert , italienische voll behaf¬tet, Kanada-Pacistk fest, heimische am Schluß der ersten Stunde
behauptet . Schifffahrtsakticn anziehend . Heimische Anlagen festfremde Fonds durchweg gut gehalten . — In zweiter StundeLokalmarkt äußerst still. — Schluß unregelmäßig.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 218.—,Deutsche Bank 196 .60, Dortmunder 44 .70, Bochumer 163 .90.Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 381 .70 , Staatsbahn 373.20,Lombarden 104 .60, Marknoten59.32, 4° » Ungarn 122 .70, Papier¬rente 101 .05 , Oesterr. Kronenrente 101 ' « , Länderbank 248 '/, .Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz - festParis . (Anfangskurse.) 3°/« Rente 103.- , Spanier 61 ' /,.Türken 21»/« , 3° « Italiener 84 .80 , Banque Ottomane 576.—Rro Tmto 452 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3° « Rente 102 .87, 3»/, Portugiesen2o»,«, Spanier 61 ' «FTürken 21 .45, Banque Ottomane 575.—,R '° Tmto 457 .- , Banque de Paris 785 .- , Italiener 84 .60,Debeers 680 .— , Robinson 250 .—. Tendenz : träge.London . ( Südafrika . Minen .) Debeers 26 .— , Chartere »3' /«, Goldfields 10 "/«, Randfontein 2' «, Eastrandt 5» «̂.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

8aI !-8kil!6N8loff6 v . 60 pfgv.
b : s 18 65 p - Met . —^owie schwarze, weiße und farbigeHrnnebera »« eide von 60 Pf . - His Mk- 18 65 p Met . - alatt . gestreift,barrrert , gemustert . D-otaste rc . (ca . 210 versch . Qual - uud 2000und 2100 versch. Färben, Dessins rc.)
Seikjsn-fadfjltvi; K. stsnnedisi 'gdl . « . riiniek.
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Danksagung.
Karlsruhe . Allen Ver¬

wandten , Freunden , Bekann¬
ten und im Besonderen den
Herren Beamten der General¬
direktion der Großh . Staats¬
eisenbahnen sprechen wir für
alle Ehrungen und Beweise
liebevollster Theilnahme bei
dem Hinscheiden unseres theu-
ren , unvergeßlichen Gatten ,
Vaters , Bruders , Schwieger¬
vaters und Großvaters , V .7S6

Hermann Brunner,
Rechmmgsrath a . D ,

unseren herzlichsten Dank aus .
Karlsruhe , 6 . Febr . 4896.

Lir tieftniniki WerWeie ».

KSmIMUnMnsjtitk ».
Wur an 3 Abenden :

Samstag de« 8 ., Dienstag 11. und
Mittwoch de« IS . Februar,

Blbeudö vo« 8—10 Uhr :
Ne Mimcker

cker Elcklriciiät nnck OM.
Lkperimental -DemonArationrn,

jeden Abend 75 der brillantesten Experi¬
mente.

Bortrag von
Un » .

Karte« sind in der Musikalienhand¬
lung von Herrn Doert und Abends
a« der Kaffe zu haben . B .715 .

B 762 .1 . Nr . 25 . Freiburg .

Ausschreiben !
Bei dem adeligen Albertus - Karo -

li«e«-Stift dahier ist eine Erziehungs¬
rente für Mädchen von jährlich 300 fl.
— 514 29 ^ zu vergeben.

Bewerbungen um dieselbe sind unter
Nachweisung der Verwandtschaftmit den
Stiftern , sowie unter Vorlage von:

1 . Taufschein ,
2 . einer glaubwürdigen, amtlich —

nicht notariell — belegten Nach¬
weisung der Vermögensverhält -
ntsse (Einkommensteuerzettel),

3 . einem Sittenzeugnitz
bis spätestens 15 . März d. Js . bei
der Unterzeichneten Executorie schriftlich
portofrei einzureichen .

Freiburg , den 4. Februar 1896 .
Die Executorie

des Albertils -Karolinen-Stifts .
Freiherr Rinck v . Waldenstein .
Bürgerliche Rechtsstreite.

?» i>mrpki>.
B .678 .2 . Nr . 1217 . Karlsruhe . Der

Gastwirth und Bäcker Fritz Schmidt
zu Prescoth , Arizona , Nordamerika,
vertreten durch >» , R . Süpflehier , klagt
gegen den Gastwirth Martin Maier
in Sulzfeld , zur Zeit an unbekannten
Orten , aus :

1 . Darlehen vom 2 . Mat 1890 und
2 . August 1891 ,

2 . aus Dienstverding vom 1 . Mai
1890 bis 1 . November 1893 ,

3 . aus Abtretung von Dienstverdings-
forderungen des Karl Schmidt in
Altenburg a. S . und des Berg¬
manns Fritz Satthes ,

mit dem Anträge auf Erlassung eines
gegen Sicherheitsleistung für vorläufig
vollstreckbar zu erklärenden Urtheils ,
wonach Beklagter 6000 Mark nebst 5
Zins seit 2 . April 1895 an zu zahlen
hat, und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die lll . Civtlkammer des Großh.
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 9 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
Wird dieser Auszug der Klage bekannt
gewacht .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1896 .
Arnsperger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
B 778 .1 . Nr . 6077 . Mannheim .

Der Landwirth Johann Fenzel IV .
in Sandhofen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Ur . Reis in Mannheim , klagt
gegen Landwirth Georg Fenzel II . von

en, z . Zt . an unbekanntenOrten

G . Kraun '
sche Hosduchhanolmrg, Karlsruhe

Erudder - Dag !
Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt,

Bon Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedeytsch im Werdeberg'sche,
Vom Hebeldütsch, der Alamannisch' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, d 'Alpe un d 'Vogese
Als klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle, zwischrr Brusel
Un Bade - Bade ? Do vom alte Pforzhe
Bis an der Rhew? Gell vom Schlaraffethaler
Zum Unter-Rachebutzer , wo der Pelzer
Afange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Bom Grumbireaäu im Forlehaardt
Bis zu de Bühler Kerschte'n un Kaschtante ?

Was semmer , sag, for Landslcut in der Welt ?
Geh glet do niwer in d 'rhewbahrisch Pfalz ,Do kannsch-es höre von de Gaffebuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Was gaff'sch ? De bisch emol e Schwowekinb !

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodk.
Preis elegant geb««de« L M . 8V Pf .

Vollmer l.eben8ver8iclierungsbk>nlc
(Sllo .ti- iivck aro»8!8 ckoutseiio L- bensvoesieberao ^s- Lnstalt ) .

Uivickt-iiüe im 9»bre 1896 : 28 '/,—114 "/, äer Xormalprümie.

Kr. kentenversickerungs -ünstsll
(unter bssooäerer dtsstsnufsiokt stsbeoüe erösste mseke Rsnteosostalt) .

Leibrente bei einem Leitrittsaltsr von 5t,'/, fl. 7 «/, , 60 '/ , 3 . 8 ' / - 70 '/, 1.14 '/. "/«, 75-/, 1 . 17 > T.974 .2.
In spöteren änbreu infolge vivickeoäendereodtiguog .

Karlstnuke , dlovaelcgLnlagv 15 .

Ghemifche Weinigung
von B .229 .4

LsII- L Ktz8 tzIl8edALt8-IviItz1tM,
6 « 8 lllMV 8 ,

Walkmänteln , Wakkjchuhen , Jedern Dächern,
Gtaces etc. etc.

Amtsgerichtsbezirk Wolfach. Gemeinde Welsche«stei«ach.
OeffentLiche Aufforderung
Erneuernno der Einträge von Vorzugs - und

Uiirervitindor- chten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Borugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Welschensteinach , Amtsgerichtsbezirk Wolfach,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . Seite 213 ) und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betreffend (Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ) , sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890 , die
Vorzugs - und Unterpfandsrechte betreff . (Ges .- u . V -Bl . S . 155 ), aufgefordert,
die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte
unter Beobachtung der im Z 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874
(Ges .- u . V .-Bl . S . 44) und der in Z 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890
(Ges .- u . V .-Bl . S . 269 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar
bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingetragenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

! Welschensteinach, den 24 . Januar 1896 . B 782 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

! _ Bürgermeister Schwendemann . Josef Klausmann , Rathschr.

Der Mitglieder

Namen Geburtsort

» . Zum ersten Mal aufgefordert :
Weber Wtw ., Johanna , geb . Stabe !
Simon , Johann Jakob
Boffong, Franz Georg

Heidelberg
Hasloch

Heinzenthal
d . Zum zweiten Mal aufgefordert :
Maier , Maria Ferdinand
Deetken , Gustav Friedrich Wilhelm
Genth, Anna Kath., geb . Koch
Kappes, Otto K. Fr .

Konstanz
Mosbach
Schlitz

Eberbach

abwesend , aus Ackerpacht vom Jahre
1893 95 und für Kläger eingenommenen
Fuhrlohn , mit dem Anträge auf kosten-
fällige Verurtheiluna des Beklagten
durch vorläufig vollstreckbares Urthetl
zur Zahlung von 106 M . 30 Pf . nebst
5' /, Zins vom Klagzustellungstage an,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor bas
Gr . Amtsgericht Hierselbst zu dem auf

Donnerstag den 26 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer 7, bestimmten Termin . Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekannt gemacht .

Mannheim, den 4. Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .

Gemeinde Efringen . Amtsgerichtsbezirks Lörrach .
Oeffentliche Aufforderung

^zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-
Pfandsrcchten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeiude Efringen , Amtsgerichtsbezirk Lörrach ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Gest¬
und B .-BI . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬
tigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .-BI . S . 44) vorgeschrtebenen
Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt.

Efringen, den 5 . Februar 1896 . B .783 .
Das Gewähr- und Pfcmdgericht . Der Bereinigungskommiffär:

Ztpstn , Bürgermstr . Fr . Schmidt , Rathschreiber.
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerct in Karlsruhe .

Wem« HttsoWUs-Walt m 8M . Wer.
Gemäß K 194 der 1863r Statuten werden die Besitzer der nachbenannten

Rentenscheine ersucht, die rückständigen Renten baldgefälligst zu erheben . B .792

Rentenscheine

TA Nr .

1836
1838

1872 72

1835
1840
1845
1854

Hl» ! 3194
ll » ! 2189
illd i 70

II». 7694 5-
li. i 3742

Ille i 449
1» ! 1000

! B 497 .5

Lsriinsr ktsräs -Lottsris
Asliung am !4 . unil IS . sssdi'ULi' ISS6.

Unuxttgsrvlnns :
1 L disrk 30 000 , 25 000 , IS 000 , 12 000 , 10 000 , 8 000, 7 000 etc.Wertb, Lu 8r »« »iure :

SSLV Oewimie von 2U8. dlark 2 SO,OVV.
>Loose L 1 dl . — 11 Loose kür 10 >l . — ? orto uock Liste 20 l'kg.,ewpüeklt uoä verseaävt »uek gegen öciekwnrlcen oäer unter ktscknLÜme

Um drüsige Lestellung bitte lob, sr» sie Loose erster Lotterie
ausvericaukt waren . — In Ilarisrnbe : Vsnl VStL, Leserdaaillnng,

sowie S«d. INitnivli , Uirsokstrasse 12.
10

Bürgerliche Rechtsstreite .
Sadnaaen.

V '758 .1 . Nr . 2049 . Freiburg i.B .
Die minderjährige Emma Holzwarth
in Opfingen, vertreten durch den Klag¬
vormund Simon Spittler daselbst, klagt
gegen den Hafnergesellen Franz Sales
Jmbery , zuletzt in Opfingen, jetzt an
unbekannten Orten , aus dem Gesetze
vom 21 . Februar 1851 , mit dem An¬
träge auf vorläufig vollstreckbares Ur-
theil dahin : Beklagter sei schuldig, zur
Ernährung der Klägerin für die Zeit
von ihrer Geburt, d . i . 11 . Oktober 1895
bis zum vollendeten 14 . Lebensjahre der¬
selben einen Beitrag von wöchentlich
1 Mk . in Bierteljahresraten voraus an
den jeweiligen Vormund zu bezahlen,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf

Freitag den 20 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i . B ., den 3 . Februar 1896 .
Heiß ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
V -759 .1 . Nr - 1097 . Neckarbischofs¬

heim . Wilhelm Hollschuh , unehe¬
liches Kind der Dienstmagd Katharina
Hollschuh zu Reichartshausen, vertreten
durch den Prozeßvormund Karl Tro -
meter in Wollenberg, klagt gegen den an
unbekanntenOrten abwesenden Schmied¬
gesellen GeorgSteuerwaldaus Aders¬
bach aus dem Gesetz vom 21 . Februar
1851, „Erbrecht und Ernährung unehe¬
licher Kinder", mit dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung eines Ernährungsbeitrags von
wöchentlich 1 M . von der Geburt , d . i.
17 . Juli 1895 bis zum zurückgelegten
14 . Lebensjahre, und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Neckarbischofsheim auf

Freitag den 10 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Neckarbischofsheim , 4 . Februar 1896 .
Eisenhut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Konkurse.

V 794 . Nr . 3392 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Gebr . Königs¬
berger dahier ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderung Ter¬
min auf

Freitag den 28 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 ' r Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2 , II . Stock, Zimmer
Nr . 13, anberaumt .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1896 .
Großh . Amtsgericht I .

gez. Krausmann .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber.
B .772 . Nr . 948 . St . Blasien . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Strohhutfabrikanten Johann
Adolf Kaiser von Höchenschwand ist zur

Forderungen und zur Beschluß
lg der Gläubiger über die nicht

den
fafsung
derwerthbaren Vermögensstücke
Schlußtermin auf

Montag den 2. März 1896,
Vormittags 10 Uhr ,

der

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

St . Blasien, den 4. Februar 1896 .
Rödle ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
V .746 . Nr . 1390 . Boxberg . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Landwirths Wilhelm Hell¬
muth von Krautheim ist Termin zurAbnahme der Schlußrechnung und Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke auf

Freitag den 28 . Februar d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hier be¬

stimmt.
Boxberg, den 1 . Februar 1896 .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
Bierneisel .

Bernlögcnsabsouderung .
V741 . Nr . 1346 . Karlsruhe -

Die Ehefrau des Büchsenmachers C. F .
Wilke , Sofie, geborne Schatble dahier,vertreten durch Rechtsanwalt in . Haas
hier , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge, sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgedicht hier —
Civilkammer > — ist bestimmt auf

Dienstag den 17 . März 1896,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnabme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1896 .
Gerichtsschretberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Hott .

V706 . Nr . 1212 . Freiburg . Die
Ehefrau des Kaufmanns Fritz Kramer ,Maria , geborne Ebner in Lörrach, har
gegen ihren Ehemann Klage auf Ber -
mögensabsonderung bei der U . Cidil-
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf

Freitag den 27 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 31 . Januar 1896 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
! Schäfer .

V .789 . Karlsruhe .

Benachrichtigung .
Liegenschaftsvollstreckung

gegen
Schreinermeister Josef
Kreis jung betr.

Die auf
Montag den 17 . Februar 1896 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
angekündigte Versteigerung findet nicht
im hiesigen Rathhaus , sondern in der
hiesigen Leopoldschule statt.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1896 .
Großh . Notar :

Beck .
V -790. Karlsruhe .

Benachrichtigung.
Liegenschaftsvollstreckung '

gegen
Maler Albert Schweizer
hier betr.

Die auf
Donnerstag den 20. Februar 1896 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
angekündigte Versteigerung findet nicht
im hiesigen Rachhaus , sondern in der
hiesigen Leopoldschale statt.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1896 .
Großh . Notar :

Beck.
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